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Eine weitere Besonderheit de\Kultur. Klas-
sen ist die Entwicklung von Stmktureninner
halb des Projekts, die über bilaterale Koope
rationen hinausgehen. Der Kultür- und Schul
service als koordinierende Kraft zwischen
vielfältigen Bildurgseinrichtungen auf der
einen und über 60 Kulturschaffenden aufder
anderen Seite soll sichinnerhalb des Gesamt-
gelüge. au* Schulleitern. I  ehrkräften. Erzie
herlnnen, KultuNchaffenden, Kulturinstitu-
tionen sowie Eltern und Politikem als An-
lauf- und Beratungsstelle in Sachen Kultu-

relle Bildung etabliercn. In seiner beratenden
Funktion unterstützt er auch interessierte
Schulen und Kindefiagesstätten bei der Ent-
wicklung interner Stuukturen bis hin zur Aus-
formung eines kulturellen Profils.

Die Pi lorpha.e der Kulrur.Klassen wird wi.-

senschafflich begleitet von Prof. Dr. Eckart
Liebau,Inlaber des IINESCO Lehrstuhls für
Kulturelle Biidung an der Universität Erlan-
gen-Nümberg. Untersucht werden die Koo-
perationsstrukturen innerhalb der

Kultur.Klassen auch im Blick auf das Kultur-

amt als Koordinationskraft zwischen Kultur-
schaffenden und Bildungseinrichtungen. Ei-
nen wichtige Rolle werden hierbei auch mög-
liche Veränderungen innerhalb der Schul-

strukturen und -abläufe spielen. An Ende
des Pilotprojekts ist zudem eine Publikation
der Evaluationsergebnisse mit Handlungs-
empfehlungen vorgesehen, die u. U. auf an-
dere Städte und Regionen übeltagbar sind.

Nicole Schlosser / Melanie Jäqer

Weitere Infomationenunter: www-ks_bam.de

I Landkarte Globaler Musik in Deutschland

ich als Kulturarbeiter mit dem Sam
meln von Adrcssen, Tätigkeits- und
Identitätsprcfilen von Menschen zu be

fässen, ist im Zeitalter von Facebook und
Google im doppelten Sinne nicht ä la mode:
Einerseits wissen die Heüscher der virluel-
len Welt sowieso schon viel zu viel von uns
allen, sodass sich die Frage stellt, ob es
überhaupt noch neue, bisher unbekannte In-
fomationen z.B. über die Akteure im Musik-
bereich in Deutschland gibt, die erschlossen
werden müssten?

Andererseits: Interessiert es außer die
Akteure selbst , dass es in Niederdorfelden
eine traditionelle Salsaband im Stil des Buena

Vista Social Clüb gibt oder in Halle/Saale
eine Sammlung histodscher Mu sikinstrumen-
te aus dem Iran? Sind solche Informationen
überhaupt gesellschaftlich relevant? Und war-
um sollte sich die bunte Szene aus Balafon-,
Berimbau- oder Morin Khuur Musikern, aus

Saz- oderDrchleier Instrumentenbauen, aus
Lehrem fur Guzheng ünd Bansuri überhaupt
zusammenschließen? Ihr Selbstverständis
existiertjenseits vom deutschen Vereins- und

Verbändewesen, das gerade Migranten inlmer

noch zu wenig Partizipationschancen eröff-

net.
Die >Gralshüter< der Musik in Deutsch-

land haben il'rre Heimat im Deutschen Mu-

sikat mit seinen angeschlossenen Organlsa-
r ionen. Die Dach- und Lobb) ortan i .al ion
setzt sich seit Jahren sehr engagiert für die
musikalische Vielfalt ein. Doch bei genaue-
rer Behachtung gibt es in seinen Reihen
ueiße Fleclen: fehlanzeige bei der Suche
nach einem Fachverband für Afto-Perkussl-
on oder für Odentalische Musik. Gibt es m

seinen Reihen Organisationen für außereuto-
päi.che Kle.sik wie indische oder chinesi-
sche Musik? Oder einen Facheferenten für

den BereichWorld Music?Was istmit einem
Bundesfachausschuss für Globale Musik?
Ebenfalls Fehlanzeige.

Und die Politik? Die Bundesregierung hat
gerade mit dem Staatenbericht zum Stand der
Umsetzung der UNESCO-Konvention zum
Schutz und zur Förderung der Viellalt kultu
reller Ausdrucksfonnen ein beeindrucken
des Zeugnis zur vielfältigen Musiklandschaft
in Deutschland vorgelegt. Ddrin wird weder
inhaltlicher Bezug genommen aufein Exzel-
lenzzentrum Globaler Musik, noch werden
konlüete Zahlen des Bereichs genannt. Des-
halb nochmal auf Anfang: [n Zeiten der Glo-
balisierung ist die Vielsprachigkeit in der
Musiklängst gelebterAlltag. Das habenPlatt-
formen wie YouTube und iTünes schon lan-
ge erkannt.

Dies war die Ausgangslage fü alba Kul-
tur, als Fachbüro für Globale Musik, um
2006 eine ersle Recherche in NRW zu pro-

tessionellen Ensembles globaler Musik im
Rahmen des Musikwettbewerbs )crcole< zu
untemehmen, gefolgt 2007 von einer analy-
tischen Forschungsarbeit mit der Hochschule
für Musik und Tanz Köln zum gleichen

Thema und e iner fof l .chreibung der Unter-
suchung im Jahr 2008. Der Landesmusikrat
NR\ \  g r i f f  dann  d iese  lmpu l se  au f .  um d ie
Recherche >>Musikwelten der Einwanderer<
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zu beauftragen, die von1l Musikjournalisten
Birger Gesthuisen verölfentl icht wurde.
2010 hat dann alba Kultur in Kooperation
mit dem lrrn,,ö. i .chen V rr.r l in forrnlt ion,
zentrum IRMA CIMT eine erste bundes
weite Recherche zur Szene Globalcr Musik
unternommen, die im EuroworldBook zLl
sa1nmen mit 27 L.inderprofllen vcröllent
licht wurde.

Diese Vorgeschichte war dann aucn oer
Anlass, mit dem Deutschen Musikinfbmati-
onszentrum in Kontakt zu tfeten, um Mijg-
lichkeiten zu eröfiem, die Daten und Plofile
der Szene Globaler Musik auf der zentralen
Website des MIZ der Öffentlichkeit systema-
tisch zugänglich zu machen und diesen wer-
ßen Fleck in clerMusiklandschalt in Deutsch-
land mit farbigen Informationen zu füllen.
Ende Oktobcr 201 I wurde dann alba Kultur
vom Landesmusikrat NRW in Kooperation
mit dem MIZ beauftlagt, eine Recherche
unter den institutionellen Akteuren (Einrich-
tungen, Organisationen, Firmen und Musik-
ensembles) in Deutschlarld durchzuführen.
Da das MIZ keine Finanzierung 1ür die voll-
ständige lntegration und Pflege der Daten-
sätze im Rahmen eines eigeneD Themcnpor-
tals >Globale Musik( har, sollten die Ergeb
nisse zunächst auf einer scpanten Website
veröffentl icht werden. Dieses portal
www.globale-musik.de ist nun seit  Mitte
Aplil 2012 in eincr Beta Version online.

Dort zu linden sind fast 1.000 qualifizierte
Ptolileinträge aus allen Regionen Deutsch-
lands, die aufder Selbstauskuntt der Akreure
beruhen und rcdaktionell durchgesehen wur-
den. Die Prollle können sortiert nach über 30
Rubriken aulgerufon werden, wie z.B. nach
Archiven. Agentureo, Ensembles außereuro-
päischer Klassik, für haditionelle Musik und
Folk oder Bands für World Music. Festivals,
Instrum()ntensammlungen, Musikinstrumen
tenbauer, Medien und Musikschulen. Es
wrlrde zuden ein Thesaurus entwickelt, der
erstnals eine vergleichende Zuordnung vun
Tätigkeitsfeldern und Akteuren ermöglicht.

Der Rücklauf in der zweimonatigcn Erhe
bungszeit von fast l .000 Eintraigen gibt beretts
einerr er*ten. durch.ru. arr. .agekraft igcn über
blick über diese Musiklandschaft mit cmcr
sehr aktiven Szene. Ausdrücklich nicht be
auftragt wurde die analytische Bctrachlung
der Rechetche-Ergebnisse, dennoch lassen
sich einige Beobachtungen festhalten:
. Die bisherigen Einträge auf www.

p l ,  'häle-mu:ik.dc dürtren nrr Jie . .Spirze
des Eisbergs<< sein, da die Szene stark de
zentralisiefi Llnd irdividualisieft ist. Eine
knapp zweimonatige Recl.lerchezeit Kann
LleshJlb nur dje tr\ . len unJ prote.. io.
nellsten Akteure identitizieren. Nicht be-
rücksichtigt wurden z-8. der gesamte Be
reich Laienmusikoder die Komponisten als
krcatives Herstück de. globalen Musik.

. Entsprechend der Systematik des MIZ
wurden i11 dieser eßten Er.hebung auch
ke inc  l i e i en  Jou rna l i . t en  und  E \penen  i n l
Bereich clobaler Musik beücksichtigt.
Das Wirken dieser beiden Gruppen er
scheint jedoch inhaltlich konstituierend
für die entsplechendeMusiklandschali in
Deutscl and.

. Dic Einführung neuer Kategoricn in die
inhaltliche Systemarik der MIZ-Daten
baDkstruktur ist ein Zeichen der aktuel-
len Verändelungen in der deutschen Mu-
siklandschaft. So trctlen auch einige be-
stehende Kategorien inhaltlich und struk-
turell nur teilweise auf die Akteure glo-
baler Musik zu. Dic Begriffsbildung zu
Phänomenen und Strukturen Globaler
Mu . i l  edo rde f l  e i ne  p runJ l cgende  n i s -
senschaft l iche Erfor.schung. Musikal i-
sche Vieltält  muss sich erst noch als
e igen . ränJ ipe r  K  u  l t u rbc re i ch  po . i r i nn  i e -
ren,

.  f .  h f l  , i ch  he r i l u .ge . re l l l .  da<s  e .  i n
Deutschland, anders als in den Bereichen
K la . . i L .  Neue  Ny 'u . i k  ode r  . t , r zz ,  ke inc
InstitLrtionalisierung in der Globalen Mu-
sik gibt: keine Spczialausbildungsstätte,
ke in  : r i r e r l i ch , , . l c r  ö t f en l l r ch  i n . r i t u l i o -
nell gef'ördertes Orchester oder Ensemble,
kein schwerpunktmäßig der Globalen
Mu,i l ,  ger idmetc. Kon,/cr lhaus, Lcin(
Dachverbände. Entsprechend dürftig wa-
ren die Rückläufe aus Bereichen wie Fort-
bildungseinrichtungen und Hochschulen,
uährend lemp,,r: i rc Protckte Jer t ieicn
Szene wie Festivals, lreie Musikensembles
ünd lffeativwirtschaftliche Tätigkcitslel-
der wie Agenturen und Labels umfang-
reich abgebilder sind.

'  Auch  \ che in r  dJ .  Se lb . t h i l d  von  e in i gen
Akteuren und OrganisatioDen über den
Wert ihrel eigenen Arbeit in manchen

Feldern verbesserungswürdig: So war der
Rücklauf aus den Musikschulen im VdM
nur gcdng, obwohl wir über andere Quel
len von zahlreichen Kursen und projekten
globaler Musik wisscD. Sieht man die
Aktivititen als nicht prolessionell genug
an, um sich aift'entlich zu ihnen zu beken-
nen'l Oder lehlen einf'ach noch die lachli
. hen  Ko rnpc renz rn , l cm  neuen  Cen r (  E ,
genüber?

.  A l .  Re 'u l t , r r  de r  mange lnJen  F in . rn , , i c -
rung bzw. hsti tut ional isiefung besteht
erheblicher Nachholbedarf bei der pro-
fessionalisierung der Szene: Zahlreiche
Akteure waren trotz Rückfragen nicht in
dcr Lage, ihre Tätigkeiten präzise zu be-
schreiben, so dass das Redaktionsteam
Inhalte recherchiert und den Betroffenen
Texte vorgeschlagen hat. Besonders aul--
fällig war dies in den Bereichen Musikun-
tenicht, Medien und n grantische Ol-ga-
nlsatlonen.

. Bcim aktuellen Stand der geogralischcn
Kafi ierLrng der Musiklandschaft Global|rr
MLlsik in Dcutschland sind zwei einocu!i-
ge regbnale Hotspots zu identifizieron:
Es lindet sich eine nahezu gleiche Drchte
von Akteuren in Berlin (107 Einträge)
und Kitln (122 Einrräge), wobei Ktjln zu-
sätzlich noch umgeben ist von einer sehr
aktiven Szene in NRW nlit 408 Einträgen
tür die PLz-Bereiche 4 und 5 zu nur I23
Einträgen im Plz-Bereich L

Es wäre wünschenswert, wenn die bogon-
ncne Dokumentations- und Forschungsar-
beit lbrtgesetzt wer den könntc, um irl Deutsch-
land und auch Iür interessierte Kooperahons
par-tner im Ausland diese reiche MLlsikszele
aus der Parallelwelt in den Blick zu rücken
und danit vorhandcne Potenziale der Kunsl
und des Wissen zu erschließen.

Birgit Ellinghaut / Ulli Lcntgenbrinck

Seminare der KS EIBB in Kooperation mit dem BBE

>Europäische Kooperationen zum Thema )Aktives Altern((
Mitlwach, 19 9.2012, 9.00 Uhr bis 12.O0 Lthr, t\"4ichaetkirchstt. 17-18. IAl79 Beln
DasSeminar rchtets ch an Projektverantwort  cheals Organrsatonen Konrmunen und E nrcnr!ngen
cle sich n europäischen Koopefat ons p rolekte n mjl denr Thema "Aktves Attern. befassen (möcl.ri;n)
Das Sem nar verfolgt zwei Z ele: e nerseits d e buncleswe te Vernetzung Ltnd den Erfahrungsaustauscrr
zwrsciren den Akteuren nrThemenlrere ch desaktven Aterns und anderersets c leVeärLLu|g von
Know how Jür europä sches Prolektmanagement a ls crund age für  e ine auss chtsre che Antraöste _
!ng für  EU-Projekte.

>Das Programm )Europa lür Bürgerinnen und Bürger<(
Dannerctag, 20 9.2A12, I30 Uhr bts 17.aa uhr, Michaelkirchstt 17 18, 1a17g Bertin
Das Sern nar nformlert  über d ie Zee und d e Fördermoda i täten,  de FinanzerLrng und Antragste ung
im Rahmen des Programms "Europa für  Bürger nnen und Bürqer"

Tei nahrnebe trag: pro Seni nar 40 Euro für beicte Semjnartage 75 Euro
Für Rücklragen und we tere ln iornrat ionenl
fe : A22A12A167 2T info@kontaktste e,efbb de oder www kontaklstete_efbb.de
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